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Anz ^ igeiipreiZ : Die nebenipiilttge kleine Zei e oder deren )>t >ni»i ih Pf , Sittiaititn
60 Pf . Plag - , Kleine - und Stellen - ?lnz« iften lö Pf . Bei Wiederholung entsprechend»

Nachlo» nach Tarif . Beila „en nach beionderer Vereinbarung
Anzeigen - Au ' träge nehmen alle Au ^eigin- BermittlungSstellen entgegen

Schluß der A » ,eige » - A » n .ihme : Täglich vormitt» gs 8 tthr , bezw, n ' chuiiltag» 3
NeSaktio » und i?,

Postscheck: Karlsruhe 48M

f ®Kß? » reis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierreliätirlich Mk.
'3 .20. Von

. 1 ^ f (ctiä ' t«ftefle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 7ö Pf . Auswärts ( Deutschland )
( UaSurei « durch die Voft Mk. 3 .65 vierteljährlich ohne Bestellge d . Be ' tellun,en in

« reich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland . Z lrv -u bei den Piitantalten .
'8 (8 Ausland (Weltvonverein) Mk. tt) .— vierte jährlich durch die Geichättsitelle .

. —
£ ' tionsdruck und Verlag der „ Vadenia "

» L^-G. für Verlag
und Triilkerei, Kerliruht Albert Hosmann . Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchent ich : da? illustrierte achtseitige

UnterhaltungSblatt „Sterne und Blumen "
daS vierseitige llnterlialtungSblatt „ Älätter für denFamilien »-

tisti " und „ Matter für Haus - unv Land virtschirt "

Leraniworllicher !1Ici >atlcur >ür deuiiche und dadische Politik, sowie ZcuiUeion . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst . Handelstei ! und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrrchstiinden: von bnlb iL bis 1 Uhr mittag?
Verantwortlich für Anzeige » und Ztelia .ne » :

A . H o f m a n n in Karlsruhe

Sukarest genommen.
ZaU von Sukarest unS ploesti .

Merlin , k. Dez. (W .T .B . Amtlich .) Seine
. ^ iestät der Kaiser hat an Ihre Majestät die

" iseriu folgendes Telegramm gerichtet :
, An Ihre Majestät , die Kaiserin und Königin ,

Berlin .
Bukarest i st genommen . Welch Herr -

^
" her , durch Gottes Gnade erreichter

^ kolg aus der Bahn zu einem vollen
' e ßt ! In raschen Schlägen haben unsere nnver -

schlichen Truppen Seite an Seite mit unseren
» Vscre » Verbündeten den Feind geschlagen, wo er

stellte ; bewährte Führung wies ihnen den Weg .
, helfe weiter !

Wilhelm .

Berlin , K Dez. (W
*

.B . Amtlich .) Buk « .
* ist genommen . S . M . der Kaiser haben

^ rhöchst aus diesem Anlaß in Preußen uud Elsaß -
° ^hringcn am 6. Dezember 1916 Salutschießen ,

^ ' ^ggen und Kirchengeläute angeordnet .

Berlin, «. Dez. (W .T .B . Amtlich .) Buk « .
^ st und P l o e st i sind genommen «

*
® t e n , 6. Dez . (W .T .B .) Amtlich wird verlaut -

«Ott ;
! Bukarest nnd Ploesti sind genommen .

Der Stellvertreter des Chejs des GcneratjtadeS :
W v. H v s « r , FridmurichaUeutuaut .

*

Wieüer ein Markstein!
* êvi

^S ^ ri ') e August das von morallosen Staatsinän -

De» führte urw von einem schwachen König re-
von einer ehrgeizigen , skrupetiosen Königin

den . Numänien an ^ >esterreut )- Ungarn treulos
Jlr tCQ zu erklären , sich erfrechte , du gab es auch

»uA
Unä Xientc , die ein bedenkliches Gesicht aussetzten
Oon den frischen , kräftigen Truppen Rumäniens

^ acwn , die sich für uns recht unangenehm bemerk -
d

' " lachen konnten . Wir haben stets den Stand -
kt vertreten , daß unsere kriegsgeübte und kriegs -

^
"hrene Armee unter ihrer vorzüglichen Leitung

^ neuen Aufgabe gewachsen sei und den schnöden
toi JQfl3bnuf ) Rumäniens bestrafen werde . Und
i>l vir j

i-'n — Gott sei Tank — recht behalten . Was
n Kmg des rumänischen Kriegs ein fast unerreich -

-otel schien , die Einnahme der rumänischen
Bukarest — am gestrigen Tag ist es erreicht ,

^ arest ist in unserer Hand . Nachdem unsere
von den transsylvanischen Alpen Herunterge -
1? Qren And die Donau im Süden mehrfach

»i^
' chritten hatten , kamen sie von Norden , Süden

fcitft efteu her auf Bukarest losmarschiert . Dem
' ^tlll hv^A^ov» „ v»iX Q) i »ni*n Sm RA

!°ld
eJ

u rm wagten Rumänen und Russen ,die sich mit
tfw , Flüchtlingen in Bukarest befanden , nicht zu

he^ ^ Hen und zogen sich offenbar nach der einzig' Seite nach Notdosten zurück. Damit ist die
f. - dt Rumäniens und zugleich seine größre
^U'kste Festung uns zugesallen . Ein Feind aber ,

in ^
'
Jcht niehr imstande ist , seine eigene Hauptstadt

" •i'b fi ' die keineswegs an 'gefährdeter Stelle liegt
'0l iben festigt ist , der ist nicht nur geschlagen,
hat sj

'? ^uch ohnmächtig darnieder geworfen . Es
wiederum an einem Volk erfüllt , was unser

öum größten Aerger der gewissenlosen
^>rlch» pönne ? Englands sagte : Alle kleinen Völker ,
Hiins ^ auf Seite der Entente schlugen und denen
VitHilfe „ kam "

, mußten es büßen . Eng -
" uch auch hier für den kleinen , treubrüchigen

<£,
' j nen°siini als Verhängnis •erwiesen .

8ercr5 0
ileuc russische Ministerpräsident Trepow hat

u ^ einigen Tagen für gut gefunden , eine
5?8 R >> - ^ eberhcbung zu halten , zur selben Zeit ,
^ rej« 5 ^ ien infolge der maiigelnden russischen
tlnd 1 . und Kraft furchtbare Schläge erhielt ,
tertw ' bei dieser Gelegenheit das Geständnis
^ >des ' daß Rußland von der Entente Konstanti -
71? die Dardanellen versprochen seien . Durch

ff :
Sf
Si _ U[ ^
»
'e ^ ;

°
^ U " :d der ganzen Entente ; denn heute ist

Iernt , 0 rs ,
lDei^ r von ihrem Balkankriegsziel eiit -

5.̂ Riiss,,, ?^.
^ " sang des Krieges . Der Riegel , der

tiirft . r or C (lfchv&<,n ist , wird immer stärker , das
m f

r " näher , nur immer ferner . Zu
* .

n' 0en ' 'die dirrrfi rtciene Schuld und
fffii if)r o

° ^°rt , aber selbstsüchtigen Bundesge -
!>d verloren , kommt noch einer , der

Rußland von der Entente Konstanti -
' " Ein . Dardanellen versprochen seien . Durch

Bukarest wird dieses Kriegsziel
großartig beleuchtet . Der Balkan ist ein£ r<?cjar,.i. wttruajrei . AJer «JO

erster Ordnung und die
^ "fsfcvnb? . . ' n stärkster Weise «ine Niederlage

traurige König Ferdinand von Ruinänien , der un -
würdige Neffe feines ausgezeichneten Onkels . Die
Entente kann allmählich mit Stolz auf den gewal -
tigen Trümmerhaufen schauen, den sie am Balkan
geschaffen hat . Daß der Franzose Sarrail mit einem
bunt zirsammengewürfelten Heer bei dem Trümmer -
Haufen wacht und wütend an den Ketten rüttelt , die
ihm durch die Wachsamkeit unserer Heere und der
unserer Verbündeten angelegt sind , gehört zum Bild
der Ohnmacht , das die Entente am Balkan bietet .

Unser Kaiser hat Freudenschüsse und Glocken¬
geläute in den seiner Hoheit unterstehenden Teilen
des Reiches angeordnet . Damit soll unserer Freude
über den gewaltigen Sieg Ausdruck gegeben werden ,
aber auch — und das in erster Linie — dem Dank ,
den wir fühlen . Dank dem Herrn der Heerscharen ,
der mii uns war , und bei uns Neiden möge ; Dank ,
innigen Dank auch unseren Kämpfern , sei ihre Hei -
mat bei uns im deutschen Heimatland oder in der
Tiesebene Unaarns , oder an der Maritza oder drü -
b-'n in An ^ tolien in Kleinasieii . Si ^ haben mit
Gottes anädiaem Beistand unter fiinWba '-en Stra -
pcnen Kertliches geleistet . Wir können ihnen nicht
genna danken .

Frisch voran . h "ißt es für die Zukunft . Wenn Gott
für uns ist wegkann dann gegen uns seinl

*
Die Siegesfreude in Berti «.

Berlin , 6 . Dez . (N .B .Lz .) Extrablätter ! Laute
Rufe in den Straßen : Bukarest gefallen ! Die
Presse , die sich jetzt einzuschränken weiß , hatte doch
dafür gesorgt , daß die frohe Botschaft in kürzester
Zeit in allen Teilen der Hauptstadt verbreitet wurde .
Mit Autos fuhren die Zeitungsträger davon nach
den Vororten , wurden umringt , mußten ihre Blätter
hinausw -' i'fcn linter die sich hinzudrängende Menne .
Noll , ist Berlin in den A b̂endstliwdon nicht eine hcilb -
dunkle Stadt . Vor den erleuchteten Geschäftshäu -
sern sah man fast augenblicklich die Fahnen er -
scheinen. Glockengeläute und Kanonen -
donner geben dem Abend dieses historischen Ta¬
ges die Weihe .

Die Freude in Berlin war umso g r ö ß e r , als so-
gleich nach dem Erfolg im Süden , den man Macken-
sen zuschrieb , auch der Fall von P10 e st i , des wich¬
tigsten Eisenbahnknotenpunktes nördlich
von Bukarest , gemeldet und so bestätigt wurde , daß
auch wieder die Truppen Falkenhayns ganze
Arbeit geleistet hatten Es ist ein doppelter Ehren -
tag für die deutschen und ihre verbündeten Truppen .
Die Eroberung der vierten feindlichen Hauptstadt —
nach Briittel , Belgrad . Cetinje — wird mich von dem
nicht militärischen Beurteiler vornehmlich als ein
moralischer Schlag für den Feind empfunden . Daß
der taktische Sieg schon früher errungen war ,
txitte da? kaiserliche Telegramm vom Sonntag ver -
kündet . Das Rumänenheer ist heute auf denselben
Grad vvn Schwäche zurückgeführt , bei dem das ser-
bische angelangt war , als es die Flucht nach den alba -
nischen Bergen anttat . Wo sich auck) die rumänisch -
russische Front jetzt den Verfolgern zu erneutem Wi -
derstand stellen mag , sie wird den errungenen Erfolg
nicht mehr streitig Machen können . Rumänien mit
feinen Reichtümern ist fest in Händen des Vierbun -
des . Der Verrat ist aufs Härteste bestrast . Der Ge -
danke mitteleuropäischer Zusammengehörigkeit
triumphiert . Mit Zuversicht kann abgewartet wer -
den , bis sich die Feinde zu Friedensverhandlungen
beauemen werden .

Berlin , 7 . Dezember . Sämtliche Blätter geben
ihrer Freude über den Fall von Bukarest Aus -
druck.

Der Berliner Lokalanzeiger schreibt , nachdem er
auf den Iubelsturin hingewiesen hat . den diese
Freudenbotschaft in Berlin auslöste : Der mili -
t ä r i s ch e Erfolg wird diesmal vou dem p o l i-
tischen und moralischen aufs glänzendste
erhöht . Mit der Eroberung der Hauptstadt kann
die völlige NiederwerfungRumäniens
als nahezu vollzogen gelten .

In der Vossischen Zeitung heißt es : Für drei
Kriegsmonate hatten sich die Rumänen vorbereitet .
In diesen sollte alles erledigt sein . Die E n t s ch e i°
düng ist a n d e r s gefallen .

^

Im Berliner Tageblatt sagt Major Moraht : Mit
Hunderten von Millionen hat Rumänien Bukarest
befestigt . Jetzt hat es die Hauptstadt nach 72 Kriegs -
tagen ruhmlos übergeben . Unsere Siege in
der Walachei waren ein furchtbarer Schlag
gegen den englischen A ush ungerun gs -
plan . Die Einnahme von Bukarest kommt minde -
stens einer gewonnenen Schlacht gleich. Für den
Führer der siegreichen Truppen ist Bukarest zum
Geburtstagsgeschenk geworden .

Die ^ reuzzeitung sagt : Durch die Einnahme von
Bukarest ist ein Abschnitt des rumänischen
F e l d z u g e s , ein neuer Schritt zur Niederwerfung
dieses Gegners der Vollendung entgegenge -
führt .

Im Vorwärts heißt es , das nach der Meinung
der Feinde angeblich zusammenbrechende Deutsch-
land könne noch immer Taten vollbringen , die
den „Siegern von morgen " durchaus nicht gelingen
wollten .

Die Festung Bukarest .
Berlin , 6. Dez . Ue>ber die ung Bukarest

erfahren wir folgendes : Der Ausbau derselben er -
folgte in den Jahren 1893 bis 1895 nach den Plänen
des belgischen Generals Brialmont . Die Festung
hat 18 . Forts und 18 Panzerbatterien mit einem 12
Kilometer weiten Gürtel , dessen Umfang etwa 71
Kilometer beträgt . Die Forts sind mit trockenen
Gräben umgeben und mit zwei 21-Zentimeter -
Haübitzen , drei bis vier 15-Zeiitinieter -Kanonen in
Panzertürmen , sowie mit 5,7 -Zentinieter -Kaiionen
zur Bestreichung der Gräben versehen . Die Werke
zeigen die Gestalt eines flachen Dreiecks . Als Ar -
tilleriemvterial zeigen sie zwei 21-Zentimeter -Hau -
bitzen und eine 15-Zentnneterkanone , zum Teil citch
S,7-Zentimeter -Schnellfeuerkanonen in versenkbaren
Tünnen ^ ' tr die Festung waren außerdem vorge -
sehen eine Wenge anderer Geschütze, die nach Bedarf
aufgestellt werden können und die vielleicht zum Teil
bei der Mobilmachung zur Bildung der schweren Ar -
ttllerie des Feldheeres herausgezogen worden sind.
Für den Angbm , der Festung sollen , wie von feind -
licher Seite gemeldet wurde , 60 000 Zivilarbeiter
herangezogen worden sein . Wie fem er berichtet wird ,
beträgt die Gesamtzahl der seit Beginn des Krieges
gemachten rumänischen Gefangenenrund
100 000 Mann .

-(<??)-

Der österreichljch-ungarisihe
Tagesbericht .

Wien , k. Dezember. (W.T .B .) Amtlich wird
öetiauibati :

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General ,

feldmarschalls von Mackensen .
Die D o n a u a r m e e hat westlich der A r g e s n l-

Mündung russische Angriffe abgeschlagen und süd-

westlich von Bukarest die Ortschaften am rechten
Flusiufer gesäubert . Die siegreich vordringenden
iisterreichisch-nngarischcn und deutschen Kräfte des
Generals von Falkenhayn nähern sich der
von Bukarest über P l ö st i nach C a m p i n a
führenden Bahn . Oestcrrcick>isll)° ungarische Truppen
haben in nördliche ? Richtung vorstoßend den Feind
bei S i n a i a geworfen nnd besetzten den
Ort .

Die Arnieegrnppe des Obersten von Szivo
erreichte in der West-Walachei , abgeschnittene runiä -
uische Truppe » vor sich hertreibend , den unteren
Alt . Hier kam es zu neuen Gefechten , bei denen
wir 26 Offiziere , 16 0 0 Mann , vier G e -
schütze und drei Maschinengewehre ein -
brachten . Im B a s c a - Tal und nordwestlich vvn
Svos Mezö wurden den Rumänen wichtige
Stützpunkte entrissen , wobei sie 150 Mann , zwei
Maschinengewehre und verschiedenes Kriegsgerät
einbüßten . Nordwestlich von S u l t a druckte uns
ein starker russischer Augriff in die einen Kilometer
westlich angelegte zweite Linie zurück. Im L u d v w a-
Gebiet , nordwestlich des Tartaren -Passes , scheiterten
alle russischen Angriffe .

Am 3. Dezember bewarf ein K. u . K. Flugzeug -
geschwader das Barackenlager Ciungi mit Vom -
ben . Es erzielte , ohne selbst Schaden zu erleiden ,
mehrere Treffer .

Heeresfront des Generalfeld mar -
schalls Prinzen Leopold von Bayern .

Keine besonderen Ereiguisse .

Italienischer unö Süüöstlicher
Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Chefs deö GeneralstabS ^

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Ereignisse Zur See.
In der Nacht vom 4. auf den 5. Dezember hat

eines unserer Seeflugzeuggeschwader die mili -
täuschen Objekte von Monsalcone mit schweren
Bomben erfolgreich belegt . Trotz heftigen Ab»
Wehrfeuers sind alle Seeslugzenge unversehrt ein -
gerückt.

Flottenkommando .

Entente unö einheitliche Krieg-
führung .

Berlin , 30 . November ,
(Schluß .)

Daß unter übrigens gleichen Verhältnissen ein
Einheitsstaat zu stärkerer Machtentsaltung befähigt
ist als eine Koalition vmi vier aus demselben Gebiet
errichteten souveränen Staaten , unD dub die Uliacht
der Koalition noch geringer wird , wenn das Gebiet
in zehn solche Staaten zersällt , unterliegt keinem
Zweifel . Einheit macht stark , und sie ist zwischen un-
abhängigen Staaten um fo schwerer herzustellen und
zu halten , je größer ihre Zahl ist . Schwerer auch,
zumal im Kriege , zwischen räumlich weit voneiuan -
der getrennten als zwischen solchen , die aiuriiuinider .
grenzend ein geschlossenes Gebiet bilden . Letzteres
ist gegenwärtig bci dem Gebiet der Vierbiindstaaten
der Fall , dessen geographische Lage dadurch noch be-
sonders günstig ist , daß es die Gebtete der feindlichen
Staaten in zwei Hälften teilt , zwischen denen nur
ein beschränkter Verkehr und keine unmittelbare
wechselseitige Unterstützung möglich ist , während der
Vierbund mit Hilfe eines guten Eisenbahnsystems
große Freiheit für den Ausgleich seiner Kräfte und
deren Verschiebung von einer Front zur andern hat .
Mit der Zahl der Staaten einer Koalition wachsen
auch die Sonderinteresse » , die die Einheitlichkeit des
Handelns im Kriege erschweren und öst gefährden .
Wir wissen , welche Vorteile Friedrich der Große und
Napoleon in ihren Kriegen gegen verbündete Feinde
aus der Zwiespältigkeit und Gegensätzlichkeit der
Bestrebungen der feindlichen Staaten , nicht - selten
auch aus widerstreitenden Ambitionen von Staats -
männern und Feldherrn der letzteren gezogen haben .
Wir wissen auch , daß unsere Gegner daran ebenfalls ^
nicht Mangel leiden . Aber wir wollen uns dabei
nicht aufhalten , sondern nur noch untersuchen ,
ob und wie sie im Stande sind , die ' l^hwjerigkeiten
zu überwinden , die der Einheitlichkeit ihrer Krieg¬
führung hindernd im Wege stehen.

Sie haben augenscheinlich aufs neue zu dem Mit -
tel einer kollegialischen , aus Staatsmännern und
Militärs aller verbündeten Staaten bestehenden
Oberleitung gegriffen . Es dürfte kaum möglich sei » ,ein für sie anwendbares , besseres zu ersinnen . Aber
gut ist es nicht . Wtr haben ein starkes , wohlbegrün¬detes Vorurteil gegen einen Kriegsrat , selbst wem ,
er nur ats Ratgeber diene » sott und nur ans Osft -
zieren der eigenen Armee besteht . Er fördert in der
Regel alle Bedenken , zu denen die K°riegstage Anlaß
gibt , ans Tageslicht gelangt aber selten zu überein -

.stimmender Ansicht über die zu ergreistiiden Maß -
nahmen , noch seltener zur Empfehlung einer ent¬
schlossenen Tat . Kann man Besseres von einem
K'riegsrat erwarten , der aus politischen und miluä -
rischen Vertretern von zehn verschiedenen , wenn auch
verbündeten Staaten besteht ? Und dieses Kollegium '
soll nicht nur Rat erteilen , sondern Entschlüsse der
sÄgcnWversten Art fassen , sowie deren Ausführung
vorbereiten und 'leiten I Das wäre zur Not vielleicht
möglich , wenn das Kollegium aus den Oberhäupternoder wenigstens ans den leitenden Staatsmännern
und den militärischen Oberbefehlshabern der be-
teiligt -n Staaten gebildet würde . E was äinilickxs
hat 1813/14 bei den Verbündeten bestanden . Die da -
mit gemachten Erfahrungen laden freilich auch nicht
zur Nachahmung ein . Ueberdies sind weder alle
Staatsoberhäupter noch deren erste Ratgeber dauernd
in der Heimat oder bei ihre,, Heeren abkömmlich.So bleibt nur übrig , die zur Leitung des Krieges be-
stimmte Zentralstelle aus minder hochstehenden Ver -
tretern der Staaten zusammenzustellen . Aber werden
die '"e von ihren Staaten unbe !>inate Vollmachten er -
halten , um auf eigene Verantwortung verbindliche
Beschlüsse zu fassen? Es wird immer daraus hinaus -
kommen , daß bei wichtiaen Fragen die Delegierten
Zeit verlangen ^ nm Instruktionen einzuholen . Und
wenn der Telegraph auch schnell arbeitet , so wird es
dich oft nicht ahne zeitraubende Beratungen in der
Heimat nnd ohne Hin - und Kerkragen abgeben . Ehe
es aus diese Weise zu einem Beschluß d ^s Kollegiums
kommt , kann schon der günstiae Augenblick am» Han¬
deln vorüber sein , und noch ist vom Beschluß zur Tat
ein weiter Wea . Vor allem besteht noch der gewich-
tiae Zweifel , ob fite Aiitnri ' öt einer in 'f>er angenom¬
menen Art gebildeten Leitstelle ausreicht , um ihren
We ! sunge >i in den einzelnen Staaten und bei den
Führern <V >- Streitkräfte nicht nur Befolgung , son¬
dern auch Förderung zu sichern.

Wir konnten diesen Sachverhalt offen darlegen ,
weil nni' ere i^ eaner an tfim niibts »" finden , vermö¬
gen , und weil bei uns jedermann weiß , daß wir iveit
Sieg nicht von Mängeln und Fehlern unserer Feinde ,
sondern nur von der eigenen Kraft und ihrem opfer -
freudigen Einsatz zu erwarten 'haben . Die Betrach -
tnna weist uns andererseits auf den hohen Wert der
im Vierbnnd bestehenden Harmonie hin >rnd malmt
u" ? , nichts zu versäumen , nm sie zu erhalten iind zi <
stärken .

v . Blume , General d . Inf . z . D .
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Zur Vorgeschichte Ses Krieges.

5loln , 6 . Dezember . Ueber die V o r b e r e t •
tun gen Frankreichs zum Krieg schreibt
die Kölnische Volksztg . : Uns liegt ein inter¬
essantes Dokument , ein französisches Plakat ,vor , das am 3l ). Iuli 1914 überall in
Nordfrankreich angeschlagen wurde , und
Verordnungen über die Behandlung der Neutralen
und Angehöriger feindlicher Staaten im Kriegs -
falle enthält . Der springende Punkt ist , daß dieses
Plakat nach Angaben der Druckerei bereits 1913
siedruckt wurde und als Feinde die
Deutschen und Oesterreich er nennt .
Also wußten die französischen Staatsleiter 1913 ge-
na » , gegen welche Mächte der Krieg losbrechen
würde . Von den Italienern wurde damals kein Wort
gesagt , so daß die .Annahme berechtigt ist. 1913 habe
bereits die französische Regierung gewußt , daß
I ! K'n im Kriegsfalle nicht mit uns gehen tverde .

CnglanS als ^ Seschützer ^ .
> ni englischen Oberhaus wurde , wie aus den der -

s :d nach dem Festlande gekommenen 'englischenHeitlingen hervorgeht , am 15. November über die
Führung des Seekrieges debattiert . Dabeiwies (lt . K. V . ) Carl of Litton , als Ver -
t r eter der Admiralität , mit Nachdruck die
Behauptung zurück, „daß die Secstrategie der Ad-
niiralität von der Anschauung beherrscht werde , es
sei nicht nötig , den Feind aufzusuchen und zu ver -
nichten . Die Flotte zögere nicht , dem Feind ent -
gegenzugehen , um ihm ein Gefecht zu liefern . Was
die Blockade anlange , so sei die A d mir al i-
tat bereit , bis ' an den Rand eineS
Bruches mit neutralen Ländern zugehen , mit denen England in freundschaftlichen
Beziehungen stehe.

"
Daß die Engländer von der im letzten Satz ' aus -

gesprochenen Gesinnung beseelt sind , hat ihr tat -
sächliches Verhalten gegenüber allen neutralen
Staaten bewiesen . Nachtsdestoweniger wird manin diesen Ländern doch wohl aufhorchen , wenn man
aus dein Munde des Vertreters der englischen
Admiralität derartige übermütige Dro -
Hungen vernimmt . Besonders die kleinen Staaten— und mit Ausnahme Amerikas gehören alle neu -
tralen Staaten dazu — müssen sich sagen , daß solche
grobschlächtigen Aeußerungen sich mit der Rolle
des „Beschützers der kleinen Staaten " schlecht ver -
tragen . Wir werden beim Lesen solcher Worte auch
-in die heuchlerischen Versicherungen
englischer Staatsmänner erinnert , Großbritannien
kämpfe dgfür , daß das Prinzip des Rechts statt der
Macht in der Welt triumphiere . Wie das gemeint
ist, hat der Earl of Litton mit aller nur wünschens -
werten Deutlichkeit gesagt . Wie er spricht , so habenim gegebenen Falle alle englischen Politiker ge-
handelt .
Eine ReSe Sofelli's

nach öem vorbilü Trepow s.
Rom , 6 . Dez . Agenzia Stefani . In seiner bei Er -

Öffnung der *Vyn mct gehaltenen Rede rühmte
Ministerprafidr .« Boselli zunächst die Taten des
italienischen Heeres und tx# Flotte und gab
sodann Einzelheiten über die sanitäre Organisation
der Armee , Uber die Maßnahmen zugunsten der
Kriegswaisen und der Invaliden , sowie über die
Kriegspensionen und fuhr 'dann fort : Bemerkens -
werte Ereignisse haben sich seit den letzten Erklärun »
ge» der Regierung über die auswärtige Politik zu¬
getragen . Der Ministerpräsident erinnerte sodann
daran , daß am 27 . August die edle rumänische
Nation die Waffen ergriff für die Verwirklichung
ihrer nationalen Ideale und für die Verteidigung
von Freiheit und Gerechtigkeit

'
Er entbot dem tapfe -

reu rumänischen Volke , das mit unbesieglichem Mute
den härtesten Prüfungen stand halte , und die größ -
ten Opfer für seinen König und seine Armee bringe ,einen glühenden Gruß mit der Gewißheit , daß das
Parlament sich ihm warm anschließen werde .

Boselli führte weiter aus : Zu derselben Zeit er¬
klärte Italien an D e u t s ch l a n d den Krieg . Die
Beweggründe dieser Haltung sind im Wortlaut der
Kriegserklärung klar genug dargelegt und ich will
bloß 'hinzufügen , wie seit unserem Eintritt in den
Krieg gegen Oesterreich die deutsche Regierung sicher -
lich voraussah , daß der europäische Konflikt , der sichtn die Länge zog . unvermeidlich zum Kriegszustand

zwischen Italien und Deutschland führen mußte .DaS ist bewiesen durch die wirtliche Erklärung über
die Anwesenheit deutscher Truppen innritten der
österreichisch-ungarischen Truppen , die gegen Italien
kämpften , und durch die Tatsache , daß das italienisch -
deutsche Abkommen vom 21 . Mai 1915 gerade aufdie Anregung Deutschlands hin in Voraussicht i» s
Kriegszustandes abgeschlossen worden ist. Die wenig
aufrichtige Durchführung des Abkommens Mit
Deutschland hat nicht einmal andauern können bis
zum Tage der Erklärung der Feindseligkeiten . Die
italienische Regierung Hat während mehr als eines
Jahres die fortwährende Anwesenheit militärischer
Hilfskräfte Deutschlands in Oesterreich und zahl -
reiche feindliche Handlungen erduldet . Es war ein
Rechtszustand , der mit dem faktischen Zustand in
Widerspruch stand . .Als dieser Widerspruch zu heftig
wurde , waren wir der Ansicht , daß unsere Würde ,die Erfordernisse der Lage und unsere Pflichten
gegen unsere Verbündeten ims die Verpflichtung
auferlegten , den Zweideutigkeiten und Ausflüchtenein Ende zu machen .

Was die zukünftige Lage im Adriati -
schen Meere anbetrifft , so steht für uns und un¬
sere Verbündeten diese Angelegenheit außer Frage .
Der gewünschte Endsieg wird uns die Herrschaft
im Adriatisch ?n Meere sichern. ( I ?) Wir sehen vor -
aus und wünschen für die Zukunft ein reges , ver -
trauensvolles und t^ lichcs Zusammenwirken Ita¬
liens mit Serbien und Montenegro auf
politischem und wirtschaftlichem Boden . Die Forde -
rungeil dieser tapferen Völker , sowie die Forderun -
gen B e l g i e ns stellen ein edles und wesentliches
Ziel unseres Krieges dar . Durch Entsendung von
Kontingenten unserer Truppen zur Teilnahme an
der Unternehmung von Saloniki entsprachen wir
dem ' Programm der Eintracht und der vollkommenen
Einheit der Nation mit unsere » Verbündeten . Die
Mittel in e e r - Interessen Italiens
waren stets Gegenstand unserer « regen Aufmerk -
famkeit . Italien ist vorwiegend eine Mittelmeer -
macht Auf diesemMeer liegt die B a h n z u s e i n e r
Z u k u it f t. Wir trachten nicht nach Borherrschaft ,
sondern nur nach dem Gleichgewicht der Kräfte als
die notwendige Bedingung für Frieden und Wohl -
fahrt . Wir hegen die feste Zuversicht , daß die aus
dem Siege sich ergebende internationale Lage dieses
Gleichgewicht im östlichen Mittelmeer gewährleisten
wird , denn es bildet einen Pfeiler der italienischen
Politik . Die wirtschaftlichen und politischen Be -
dingungen unserer Zukunft bilden den Grund für
den Umfang , der den militärischen Operationen auf
der Front von Valona gegebe » wurde . Diese letz¬
tere wir <d den Riegel unserer strategischen Loge an
de? Mria bilden und den AnSganaspunikt unserer
künftigen regen kommerziellen Expansion auf der
südlichen Balkanhalbinsel .

Der Konflikt in Griechenland wurde bei -
gelegt . Wir hegen die Zuversicht , daß man in Zu »
Fünft größere Komplikationen wird vermeiden kön-
nen . Es kommt uuS nicht in den Sinn uns es ist
nicht unser System — und wir geben hierin mit un -
seren Verbündeten vollständig einig — die zum
Kriege zu zwingen ? die nicht daran teilnehmen wol -
len .

Vor unserem Kriege im Jahre 1915 hatten Frank -
reich und England in Petersburg ihre volle Zu -
st i in in u n g gegeben , daß in dem künftigen Frie -
densvertrag Konstantinopel Rußland zu -
fallen soll mit Garantien für die Freiheit der
Meerenge . Wir haben uns später dieser Erklärung
angeschlossen , da wir die Berechtigung der Jahrhun -
derte alten Pläne unserer tapferen ' Verbündeten an -
erkennen . Was Polen anbetrifft , so hat Italien
gleich wie seine Verbündeten , das Vorgehen des Kai -
sers von Rußland beifällig begrüßt , als er vor kur -
5<"M die bezüglich der Einheit und der Autonomie
aller polnischen Völkerschaften verheißenen Garan -
tien abermals bestätigte . Die Zentral iiiächte bestä-
tigen in? Gegentors die Zerstückelung Polens und sie
verletzten das Völkerrecht , indem si° die Tatsache
einer militärischen Besetzung in der Weise umänder -
ten . daß sie eine Verschiebung der Oberhoheit vor .
nehmen , wobei sie durch einen unglaublichen Miß¬
brauch ihrer Gewalt das polnische Volk zwingen ,

einen ■Sfrat zu kämv ^ n . dem dieses Volk als
Glied bem rechtswegen zugebört . Boselli fuhr fort ,
Italien Hab? dagegen mit seinen Verbündeten bei

den neutralen Staaten formellen Protest
eingelegt . Von den völkerrechtswidrigen Massende ,
portationen und der Zwangsarbeit , die den Unglück-
lichen Belgiern von dem Sieger aufgenötigtwürden , habe die belgische Regierung ver italieni -
schen Anzeige erstattet . Die Zurückforderung des
Palastes Venezia sei andererseits durch die
italienischen Aspirationen geboten gewesen und ver -
letzte in keiner Weise die Garantiegesetze .

Boselli besprach dann die Lage der Kolonien
und betonte ^ ein großer Teil der italienischen Gefan -
genen sei zurückerstattet . Man hoffe auch die übri -
gen demnächst frei zu bekommen . Die italienisch ,
englische Konvention bedeute das Zusam -
menwirken der beiden Nationen in Ostafrika und
ihre Entschlossenheit , ein gemeinsames Ziel einbrach-
tig zu verfolgen . Schließlich hob der Minister noch
hervor , daß Italien ein Beispiel biete der edlen und
werktätigen Disziplin , die die Disziplin des Sieges
sei . Er schilderte die bürgerlichen Wohlftthrtseinrich -
tungen und die« im ganzen Lande berrfchende Ein -
tracht . (W .T .B .)

Im weiteren Verlauf seiner Rede in der
Kammer betonte der Ministerpräsident , daß die
Lag ? der öffentlichen Finanzen trotz der
gewaltigen Ausgaben gesickert sei . Die Emissionen
von Schahbonds hätten am 30 . November 4290 Mil¬
lionen Lire überstiegen . Zu Gunsten der durch den!
Krieg heimgesuchten Bevölkerung und der mindest -
besoldeten Staatsangestellten müßten neue Opfer
gebracht werden . Die italienische Regierung habe die
Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskon .
fercnz betreffend die Wirtschaftspolitik im Kriege
angenommen , sei dagegen keine Verpflichtungen
bezüglich der Handelspolitik nach dem Kriege ein -
gegangen . Die Freiheit des Parlamentes sei des -
halb für die künftigen Beratungen auf diesem Gebiet
vollständig gewahrt . Alle Handelsverträge Italiens
mit anderen Staaten liefen 1917 ab . Boselli be-
rührte dann das Abkommen intt England
über Getreide - , Kohlen -, Zucker- , Eisen - und Ma -
terialtransporte . Man dürfe sich die Schwierig -
keiten nicht verhehlen , die sich aus dem allgemeinen
Schifssmangel ergaben . Daher koMine die Nottven -
digkeit , den Verbraiich zu regeln und einzuschränken .Der Ministerpräsident versicherte , daß es an Weizen
nickt fehlen werde . Außerdem seien Maßnahmen ge¬
troffen worden znr Versorgung des Landes mit
Kohlen und zur Regelung und Beschränkung des
Verbrauches an anderen Lebensmitteln . Boselli
drückte in dieser Hinsicht sein Vertrauen auf die
Selb st Verleugnung des Volkes aus und
schloß etwa mit den Worten : Die andauernden
und freiwilligen Opfer werden uns den erwünschten
Sieg bringen . Dann wird das von unseren Vätern
begonnene Werk vollendet sein . Dann werden n-eue
Jahrhunderte des geistigen Lichtes , des Gedeihens
höherer büraerlicher Würde für Italien kommen .

Gkheimsitznng der Kammer beantragt .
Bern , 6 . Dez . (W .T .B .) Agenzia Stefani . Der

Republikaner Ca v v a hat nach der gestrigen Rede
» HitTft 'fPi nmirni ' ir lyWm tm Natnen "von 3$

^ geordneten eine Geheimsitzungder Kammer
beantragt . ,

c* )

Der Kn
'
ey zur See .

versenkt .
London , 6 . Dezember . (W .T .B .) Der englische

Dampfer „Palacine "
(
"3286 Tonnen ) ist ver¬

senkt worden . Der russische Dampfer „P q IIaS "
(1202 Tonnen ) soll versenkt worden sein .

Die Rege!n öer LonSoner Seekonferenz
außer Kraft gefetzt.

Petersburg , 6 . Dezember . (W^L .B .) Pct . Tel .-Ag.
Infolge eines Abkommens mit der französischen und
der englischen Regierung sind die auf der See -
konferenz in London 1903 bis 1909 ausgearbeiteten
Regeln für die S e e k r i e g f ü h r u n g mit
ihren Abänderungen und Ergänzungen durch Kaiser¬
lichen Ukas außer Kraft gesetzt worden .

Mangel an Schiffsraum .
Washington , 6 . Dezember . (W .T .B .) Durch die

britische Botschaft wird mitgeteilt , daß in britisck^ n
Häfen und Kohlenstationen infolge des Mangels
an Schiffsraum besondere Vorkehrungen ge-

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .
7. Dezember 1915. Erfolgreiche Kämpfe bei

Beraue . — Jpek wird vom Gegner gesäubert . "
Die Bulgaren erfolgreich bei Domir - Kapu , Grab «^Petrowo : sie besetzen Ochrida . — Ein österreichische »
Unterseeboot bringt im Drina -Golf einen albani«
schen Motorsegler mit serbischen Flüchtlingen ein.
— Nordöstlich von Souaiu die franzosische Stellung
genommen .

troffen worden sind , daß die Kohlen für die britischen
und die Schiffe der Alliierten und für diejenigen
neutralen Reeder vorbehalten werden sollen , die M
verpflichten , ihre Schiffe für England und seine
Verbündeten fahren zu lassen.

*
London, 6 . Dezember . (W .T .B .) Admiral

Cecil Burnes , der in der Schlacht bei Jütlano
das erste Geschwader kommandierte , ist zum zweiten
Kapitän , Lionel H a l s e y zum vierten Seelon
ernannt worden .

*

Verschiedene Kriegsnachrichten. !
Deutsche Militärmission .

Luzern , 6 . Dezember . (W .T .B .) Hier ist ein*
deutsche Mil -itärmission eingetroffen , der
u . a . angehören Prinz Max von Baden , Genera »
Friedrich und Major Polenz . Die Komiiiissiou wU/
die Internierten - Lager uiud Werkstätten s^
deutsche Internierte besichtigen .

Eine schwedische Stimme zu den Phantasie «
Trcpows .

Stockholm , 5 . Dez . (W .T B .) Afton 'vladet schw [
zu Trepows Rede : Der Besitz der freien Durchs l
zum Mittelmer ist also Rußlands Kriegs '
ziel , dafür muß „das rlrssische Volk sein Mut ver'
gießen ". Trepows Airsicht voir der wirklichen Kriegs
läge ist so e i g e n t ü m l i ch, daß er die alte » fraN '
zösischen Phrasen vom Kampf , dessen Ausgang vor'
ausbestmimt ist , zu den seinen nracht . Freilich ist &
vorsichtig genug , keinen Ton darüber zu sagen , nM
dieser vorausbestimmte Sieg gewonnen werden so

" '
Daß Brussiiow seit drei Monaten stillstehen
muß , daß Rumänien zirm guten Teil erobert -
seine Sache verloren ist, davon erwähnt er nichts,
und wenn er von bevorstehender Eroberung Konstanztinopels , „ dem Jahrhunderte alten , innersten Trau >n
des russischen Volkes " sagt , daß „diese Sehnsucht i "1
Begriff steht , verwirklicht zu werden "

, so muß nmN
sich fragen , ob inan recht gehört hat , ob es wirklich
ein verankvortlicher Staatsmann ist . der zu einem
klugen Volk spricht , oder ein phantastischer Tor , der
mit großen Worten ohne Inhalt spielt . Nichtsdestv '
weniger scheint die russische Presse diese
rücktheiten ganz fritst zu nehmen 'und bringt
lange Erörterungen iwer die feöntri ' nö
der Anerkennung von Rußlands Recht auf den Be-
sitz einer anderen Macht . Der Besitz der Meerengen
ist . heißt es . das wirksamste Mttel , das gewünschte
Ziel , den Sieg für die gemeinsame Sache zu er«
reichen . Wenn man aber nun w e i t e r a l s j e von
diesem Mittel , den Besitz der Meerengen , den k" e
Alliierten keineswegs versanken können , ent
f c r ii t i ft , wie steht es dann dem ^ ' «' g' und d?1"
Frieden , der sich auf diesem aufbauen soll ?

*
London , 5 . Dezember. (W .T .B .) Unterhaus -

Namens der Regierung sagte Hope auf die Fr >̂ '
über die Auswechselung von Z i v i l g e f a n '
genen unter 45 Jahren : Wir schlössen Anfang 19 ^ein Abkommen m'it Deutschland über Austausch
Invaliden und Zivilgefangenen . Kürzlich ist De »W
land ein Vorschlag gemacht worden , der hoffeirtln?
dazu führen wird , daß eine weitere Zahl untauS '
licher Zivrlgefangener zurückgeschickt wird . ,London , 5 . Dezember . (W .T .B ) . Unterho "?
Laaber fragte : Wäre es nicht von Wichtigkeit , do°
dem amerikanischen Journalisten Curtin , dem se >^Regierung seinen Paß entzogen bat , der Besuch rt' '
botener Bezirke in Enalawd untersagt wird , zu denk
Engländer keinen Zutritt haben ? Hope antwortete '
Voraussetzung dafür wäre , daß Curtin fein Paß e"

Mban Stolz und öie Cngllänöee .
(Schluß .)

An zweiter Stelle kommt dann die englischeS e l b st s u ch t .
„Uebrigens sieht man diesen Lords auch entsetzlich

weit die Selbstsucht und Unliebenswürdigkeit an .
Wenn einmal auf eine » Tag alles Geld aushören
würde einen Wert zu haben , würde man wohl kei»
nen Menschen elendiger verhungern lassen als die
reisenden Engländer ."

In Kairo liatte Stolz sich in dem Gewirr der
Straßen verlaufen und erkundigte sich bei einen ?
Mohammedaner nach dem rechten Wege : „ Auf unsere
Erklärung bezeichnete er uns den richtigen Weg und
fügte bei . es werde ihn aber freuen , wenn wir vor -
erst bei ihm Kaffee einnähmen . Dieses einfache Be -
gegnis freute mich sehr und freut mich noch . Gerade
in diesem unmittelbaren Wohlwollen gegen den
Fremden , sobald er uns zn Gesicht kommt , geistert
ein verlorenes Paradies : das Gefühl der Zusam -
»neiigehörigkeit und von Gott anerschaffenen Brüder -
lichkeit aller Menschen Der häßlichste Ge -
gensatz dazu ist mancher Engländer ,der wie ein Hamster oder Biber sich in seinem Bau
abschließt u »d nur das Familienmitglied und ausge -
dörrte Bekannte als Nebennkenschen anschlägt , für
den Frem de naber borstig an Leib und
Seele ist .

"
Aus diesem 'Egoismus quellen wie von ftffbst zwei

ganz verschiedene Dinge : Der bekannte „Krämer -
st e i st

" und die ' ebenso bekannte „ Rücksichtslo -
s i g 1 e i t "

. Der erster ? erstreckt sich aus die Dinge , die
einem beaebrens » oder behaltenßwert erscheinen , und
iauf das Gesch'ift , das man mit ihnen machen kann :
Die Rücksichtslosigkeit erstreckt sich auf die Personen ,

die einem bei diesen Absichten im Wege stehen oder
von denen man eine Beeinträchtigung seiner Vor -
teile und Bequemlichkeiten zu besorgen hat . In
anderem Zusammenhang war davon schon die Rede ,
wo die Habs ucht genannt wurde und die Geneigt -
heit englischer Fabriken , um des besseren G e »
schäftes willen selbst die Revolution zu begünsti -
gen . Auch folgendes gehört noch in diese Rubrik :

„Es stiegen in Zante einige großbritannische
Agenten aufs Schiff , dem Anscheine nach Geschäfts -
nränner reinsten Wassers , dasHerzzuPapier ,
Pappendeckel und Metall verwandelt ,das Mensch engefühl wie wild Fleisch
mit dem Höllenstein des Mammons
hin wegetupf t . sonst alles glatt und säuberlich
wie* ihre rasierten Gesichter zwischen untadeligenVatermördern .

"

Diese Rücksichtslosigkeit kann sich steigern bis zu
herzloser Grausamkeit . Stolz geht aus -
fiihrlicher auf diesen brutalen Zug 'des englischen
Charakters ein . Es würde hier zu weit führen : nur
drei Punkte seien hervor -gShoben : Die scheußlich ?
K a t h o l i ke u ve r fo lg u ng in England ; die
herzlose Knebelung mrd Ausbeutung
Irlands : der Jammer des Massen -
elensinLondon »nd in den Industriegebieten ,an J >em der echte Engländer „kühl bis ans Herz "
vorbeigeht , als müsse das so sein . Endlich sei nochals rttvas „Spezifisch -Englisches " erwähnt , die briti -
sche Pedanterie . Ihr gilt die spöttische Be °
merkung : „Mein Gefährte beobachtete gewissenhaftdie b eil ige Pflicht eines Großbri <lnnniers , alles um -
ständlich anzusehen , wovon das Reisehandbuch sprach .

"
Mit dieser Pedanterie hängt zusammen altmodische
Rückständigkeit : „In der Nähe des Hafens (von
KorfiiVn ^ r die HmrpNv >ck»e sehr stark beseht , nnd zwarvon Schotten in ihrer Nationaltracht . Diese ist nicht

nur . . . schr abgeschmackt, sondern auch im höchsten
Grade unpraktisch . Wenn solche Leute mit ihren
vielfarbigen Lappen und « Flittern , wie sie bei uns
etwa ein Seiltänzer trägt , nur eine Stunde weit
während des Regens über Feld gingen , müßten sie
aussehen , wie ein durch den Kot gezogener Hans -
Wurst .

"
Infolge dieser und anderer schönen Eigenschaften

sind die Engländer auch überall „außerordentlich be -
liebt ! " Stolz sagt davon : „In solchem Land (in einer
öden Gegend Palästinas !) und solcher Gegend sieht
man selbst Engländer als seine Landsleute
an , weslÄlb man auch einander grüßt , was bekannt¬
lich einem reisenden Engländer nicht leicht sonst
irgendwo widerfährt !"

Auch daß die Engländer „ immer glänzend siegen ",
ist Stolz schon aufgefallen : „Die englischen! Zei -
tungen preisen die ganz gewöhnlichen Kriegszüge
ihrer Landsleute , womit diese sich ihrer Haut er -

-wehren , als die höchsten Heldentaten , wie noch
keine in der Welt je geschehen seien " — genau wie
heute , selbst wenn von einem Sieg feine Rede sein
kannl

Ebenso fiel ihm auf , daß sie sich überall einnisten :
„Wer auch hier (in Zante ) wie in Korfu fitzt der
Engländer im .Kastell und streckt seine Kanonen wie
blökende Zähne gegen Stadt und Insel , und das
heißt mit . . . pharisäischer Gl ?isnerei „Protektion ",
während er der Freiheit auf den Jonischen JnscSn
den Strick um den Hals angezogen hält .

" Fein
durchschaut !

Zum Schluß noch eine Stoische Zukunftsahnung :
. . Hingegen glaube ich, daß , wie in einzelnen

Familien die Vergeltung so' che Glieder auffallend
packt, welche die andern geplagt haben , daß Mrf 'es
auch in dem großen Haus Europa und setner Aölker -
familie geschehen wird . Mehr nnd schwerere Ver -

schuldungen wird aber niemand unter den lebende^Regienmgen sich angesammelt haben als y
'

englische ! . . . In London fiel mir einmal <•!
daß eine Zeit kommen werde , wo es ein ungeheu '
S chuttfeld ist !" — Zeppelin ? ! . . . F

Kirchliche Nachrichten .
+ Herbolzheim , Amt Mostwch, 5 . Dez . Vom ^vember bis 3. Dezember sanden hier durch

P . Guardian Hieronymus Hummel ^Bamberg Exerzitien für Frauen und
rv ll3[ipC

frauen statt. Die Beteiligung war eine vo^
U3 ' ,

und sehr erbauliche im Besuch der sehr pralt >chea
träge ürc auch im Empfang der hl . Sakramente . ^
Frucht der zeitgemäßen religiösen Uebungen * '
Gründung eines Mutterverei n s , m iv
sofort weit über 1<XZ Frauen eintraten . SUmni r

^und erhebend wirkten die Darbietungen de? « o0u
ckorS unter trefflicher Leitung des Herrn -Pia
Stetten während der Gnadentage . jleberhau ^

t
Kirchenchor, besonders dessen eifrige und woy ^ up' '
ten Sängerinnen , die während der KriegSzett '

aCfa«?
arbeit im Choral » und mehrstimmigen
leisten , in diesen Tagen sich und der •ffanze , _ j>urw
ein dauernde ? und ehrenvolles Denkmal funsw0
Stiftung eines Kreuzes . DnS,ewc N
t>cn Bildhauer Leins m Horb lWürttembera )
führt und stellt Christus iuxH tdl.etrt» in den >e«
gen des Todeskampfes dar . In dankenswer
hat der Kirchenchor seit Jahren seine « ' «

IM - l ff !
mengespart und nun ein religi6 ?es Kriegs
schaffe» . daS allen Teilnehmerinnen der Er« 5 pffe
stete Erinnerung an ihre hl. Boriahe xxbalte

'
in der Kreuzesliebe und Hoffnung leoenoi »
möge . a n * tt>« '/ ■

Ans der Eckwelz . ?. Dez . Kardinal ^ s«>
empfing heute die Glückwünsche seiner - - >
neu Wohnung im Palazzo Sarchem .
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| O0«n sei uhb - dafür habe er keine amtliche Nachricht ,
^ ajor Newman fragte , ob es richtig sei, daß von

Engländern russischer Nationalität und inili -
. - i" l)igen Alters , die sich in London in >die Liften

Zugeschrieben hätten , sich nicht einmal 4M) freiwillig
tue den Kriegsdienst unter besonderen Bedingungen ,
me das Kriegsamt chnen zugestanden habe , gemeldet
Witten Bonar Law erwiderte , daß das richtig sei.
~}e englische Regierung habe sich deshalb mit 'der ruf -
l'Jchcn Regierung in Verbindung gefetzt, aber er
könne vorläufig keine weiteren Mitteilungen darüber
Mache « .

nn
Türkischer Kriegsbericht.

Konslantinopel , 6 . Dezember . (W .T .B .) Amtlick>er
Hceresberich! vom 5 . Dez . An der perfischen und Kau -
^ iussront rein wichtiges Ereignis . te-in englijctsc
Doppeldecker wur ^e durch unser Feuer an der
Mischen Küste 'bei Emnle abgeschossen . Führer
>>nd Beobachter wurden gefangen genommen . Wir
schilderten Lanbungsversuche des Feindes bei
^ kaba, sowie den von ihm unternommenen Versuch,

der Küste des Golfes von Akcrba die franzöTiscfe
Mhne zu hissen, die Fahne wurde von uns erbeutet .
Unser Vormarsch in der Richtung von Aenba auf
vedschas schreitet fort .
^. Die Zähl der Gefangenen und die von unferen
Gruppen , die an der großen Schlacht am A r g e s u l
!??kdlich der Donau teilnahmen , aemachle Beute be-
iQu f't sich auf 60 Offiziere , 3600 Mann und drei voll -
loinmen ausgerüstete Feldbatterien . Elf in unserem
Mtrigen Bericht gemeldete Kanonen sind in dieser
" Ahl nicht inbegriffen .

J * Q

veutschlanö .
Berlin , 7 . Dezember 1916 .

Ueber Sie Kriegsziele
sagte Exzellenz Dr . Spahn in einer Vertrauens -
Aunnerversamnilung seines Wahlkreises Bonn

^ ? bach u , a . folgendes :
^ Die jetzt freigegebene Erörterung der Krieg »- und
pUedensz êle habe besonders das belgische Problem in

Vordergrund gerückt . Verlangt müsse werden , daß
Algier , mcht das Bollwerk englischer Politik gegenns werde . Seegeltung verlangt nicht Seegewalt . Wir

nicht zugeben , daß England das belgische Küsten -
«einet in die Hand bekommt . Wir wehren uns dagegen ,
. .

"i uns gegen Ueberfälle zu sichern . Die Regelung der
^ «lsrechtUchen Verhältnisse Belgiens ist der Zukunft°° rzubehalten .
. Den Anspruch Englands , daß nicht die Kriegskarte .
Indern die Heeresstärke bei einem Friedensschluß maß -
I

end sein solle, erkennen wir nicht an . Wir ver -
^ ngen Friedens, ' ich e>rungen , die teilweise in
Gebietserweiterungen , teilweise in a n d e -

(St
6 n c ealen Garantien bestehen . Die Frage der

c « n z e se st s e tz u ng sollte mit Vorsicht erörtert -
'« erden , um mcht unnötigerweise im Auslande Beun¬
ruhigung zu verbreiten .

*

Amtliche Nachrichten .
Königliche Hoheit der ülca ^ etgog f,at

•Öi'is den Notar Justizrat Wilhelm Willibald in
ge^ berg unter Anerkennung seiner langjährigen treu -

bor D -ensle seinem Ansuchen entsprechend wegen
Kerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen .

Und ^ Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
<gj - Auswärtigen hat den Justizaktuar Gotthilf
ioff » ff beim Notariat Pforzheim zum Notariat Ra »' lzell versetzt .
2kmSaf Ministerium des Innern hat die Versetzung deS
auir,rf cS ® ölfe in Stockach zum Bezirksamt Rastatt
^ " Benommen und den Amtsaktuar Reinhold Heck -

"
,

in Rastatt zum Bezirksamt Offenburg ( statt
j| ach) versetzt .

8eruF,!
!n5- Königliche Hoheit der G rohherzog hat

ien S>
° 'c für den Amtsgerichtsbezirk Boxberg ernann -

H q , ,t re Dr . Jo 'ef Siefert in Boxberg und Paul
r in Krautheim gleichzeitig auch für den Amts -

^ tsbezirk Adelshe ^m anzustellen ,
n? Justizministerium bat das Notariat Adelsheim^ otar Jmhoff daselbst zugewiesen .

-tco -

fttl :3 BflVn .
ChconiZ .

iinör " Otlingen , 6. Dezember . Am Montag fuhr Medi -
Utt5 oQt Dr . Kramer von hier , zwischen Ittersbach
e i n

^ ^öensteinbach mit seinem Automobil gegen
an gefällten Baumsta m m . Medizinalrat

erlitt einen Schulterbruch uuö eine
" iswLenquetschung . Das Fahrzeug ist verhält -
bertt tli, ® wenig beschädigt . Frau Dr . Krämer kam mit

». schrecken davon .
Iii, \ ^ ruchsnl , 6 . Dez . Im 69 . Lebensjahr ist in Ber -

langjährige Rabbiner der hiefigen israelitischen
äU e

'
i ^e , Dr . Joses Eschelbacher , gestorben . Nahe -

ket Viertel Jahrhundert , von 1877 bis 1900, wirkte
t>etc \ ^ " orbenc hier . Durch die Gründung des Landes -

QUerrfk ^/ « elitischer Waisen in Baden hat er sich für
NZeiten ein Denkmal gesetzt.

Wieff
' ? • ' 5. Dez . Die hiesige israelitische Gemeinde

~ ltfvp ( ie
'krauerkunde , daß Herr Rabbiner Dr . Joses

i 'ettel <v t ^ e 1 , n Berlin verschieden ist. Nahezu ein
v £ hiJWrftert hat der Verstorbene vorbildlich in
?■'? Iti ? " Gemeinde als Seelsorger gewirkt . Durch
i 'äjet m> - ,n8 des Landesvereins zur Erziehung jsraeli -
r Großherzogtum Baden hat er sich sür
S '-obe 1 Seiten ein Denkmal ge

'
etzt . An der Landes -

J 'obneE « c ' ärl , fte war er Präsident und im ganzen
>!' fle <̂

" de hoch geschätzt. Es war ein Siolz für die
»ji' eti gemeinde , als Dr . Eschelbacher aus eine der
v c ' in hS - Deutschlands in die große Gemeinde nach

^ en worden ist . Bei allen werktätigen Ein -
! c in d°n ^ welche deutsche Israeliten betrafen , wurde

allen ^»ocstand gerufen iind sein guter Rat wurde
» litlftl leiten eingeholt . <Wr . B . )

^ len ^ Br f- 3 . Dez . Gestern brannt
au — "- - - -- - -

nnb „ 8 Roth

e hier d« S An»
im Feld stehenden LandsturmmanneL

2netrn -1 ra,t vollständig n eder . Dank dem raschen
>, ^ >ch Eingreisen sachkundiger Hände und der
? W ^flc , t

® 0il£)fe stehenden Wassermenge — das Hau »
'ti?0

U
5n fiprs ! der Satboch — konnte das Feuer auf^ l^ ränkt und sämtliches Bieh gerettet
, ^en für den Winterbedarf bilden

d & ciKr-V( chil cn Verlust .
tco}.

et
m' 7

(;
^ eä- Im städtischen Hallenbad

fo « ~ ' <3 auö lofÄ i e
,
r ^ ' ährige Kellner Josef

^ e . ^ ^ winrmk>°^ ^derbeffeln einen Kopfsprung in
j

und zog sich dadurch einen Bruch
ist Sch

'
^ eliaule zu . Kurze Zeit nach dem

^ cti , ? an den erlittenen «Verletzungen ge »

^ Mannheim , 7. Dez . In Groh - Gerau brach
gestern beim Umladen von Kisten einer Kölner Fabrik ,
die nach Mannheim bestimmt waren , und ange lich „ M a-
f ch i n e n t e i l e " enthielten , eine auseinander und ka -
men prachtvolle „R o l l s ch i n k e n " zum Vorschein .
Beim Oessnen der übrigen Kisten kamen auch derartige
„ Maschinenteile " ans Tageslicht . Die appetitliche Ware
wurde beschlagnahmt und die Firma kam zur Anzeige .

Offenburg , 4. Dez . Seit einigen Tagen wird der
hiesige pensionierte Lokomotivführer Hoch vermißt .
Er soll ( lt . Volksst . ) beim Uebergang über den unteren
Steg des Mühlbaches unweit dessen Einmündung in die
Kinzig zuletzt gesehen worden sein . Absuchungen der
Wasserläuse führten zu keinem Resultat .

-a >

Lokales.
Karlsruhe , 7 . Dezember 1916 .

AuS dem Hofbericht. Der GroßherzoL empfing

r
'stern vormittag den Präsidenten Dr . von Engel »
e r y zum Vortrag . Nachmittags und abends folgten

die Vorträge des Geehimrats Dr . Freiherrn v o n B a b o
und des Geheimen Legcktionsrats Dr . S e y b.

Die Grotzherzogin reiste gestern nachmittag 3 Uhr 25
nach Schloß Königstein zu kurzem Aufenthalt .

□ Kath. Frauenbund . Wir weisen nochmals auf den
Mütternachmittag morgen Freitag nachm . 4 Uhr im
Eintrachlssaal hin . Frau Joos , München -Gladbach , wird
sicher verstehen , Muttersorgen in schwerer Zeit leichter
tragen zu machen und Kindersang und Wort ersreut das
Herz . Die angeschlossenen christlichen Müttervereine sind
deshalb herzlich willkommen ^ Näheres siehe Anzeige -
teil .

politische Nachrichten.
Deutschlaitd

Das vaterlänüiftbe hilfsökenst - Gesetz .
Berlin , 6 . Dezember . (W .T .B . ) Der Kaiser hat

am 5 . Dezember das vom Bundesrat und dem
Reichstag angenommene Gesetz über den vater -
ländischen Hilfsdienst vollzogen . Das
Gesetz wird in der heute erscheinenden Nummer des
Reicl^ -Gesetzblattes veröffentlicht .

Verdienstkreuz für Kriegshilfe .
Berlin , 6 . Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Der

Kaiser hat als preußische Auszeichnung das
Verdien st kreuz für Kriegshilfe gestiftet ,
das aus einem achtspitzigen Kreuz aus Kriegsmetall
besteht und an Männer und Frauen verliehen wer -
den soll, die fich im vaterländisck )en Hilfsdienst be»
sonders auszeichnen .

Die Hibernia -Vorlage .
Nach dem Gesetzentwurfe , welcher dem pvöußi -

schen AbgeovSn '^tenhause betreffend den Erwerb der
Aktien der B e r g w e r k s g e s e l l f cha f t Hi -
bernia zu Herne (Westfalen ) zugegangm ist ,
wird die Regierung ermächtigt , Stammaktien der
Bevgwerkschaf ^sgesellschaft Hrbernia zu Herne im
Nennbetrage von insgesamt 32 446 000 Mk . und die
Vorzugsaktien dieser Gesellschaft im Nennbeträge von
10 000 000 Mk . zu erwerben unt » zur Bezahlung des
Kaiifpreises preubiich >? 4 ^ znifige . am 31 . Dezember
1934 rückzahlbare Scbakanweisurraen bis zum Nenn -
betrag von 98 188 600 Mk . mit Zinsen für Äie Zeit
vom 1 . Januar 1917 ab zu verwenden .

*

Hamburg , 6. Dez . (W .T .B .) Der Senat hat
Dr . Max P r e d ö % I zum 1 . und Dr . von Melle
zum 2 . Bürgermeister für das Jahr 1917 gewählt .

Ausland .
Der Ausfuhrhandel Frankreichs.

Bern , 6 . Dez . (W . T .B . ) Nach statistischen An -
gaben des Jöurnal über den Außenhandel
hat Frankreich im laufenden Jahre statt der üblichen
7 bis 10 Millionen Doppelzentner Jahresein »
fuhr an Getreide bereits 30 Millionen
Do .ppelzentner vom Auslande bezogen,
deren Wert sich auf mindestens eine halbe Milliarde
Francs beziffert . Die Fleifcheinfubr sei von 100 000
Doppelzentner im laufenden Jahr bereits auf 1 .8
Millionen Doppelzentner , däe Zuckereinfuhr um das
Dreifache auf 4 Millionen Doppelzentner und der
AuslaNdsbezng an Eisen und S 'nhl , der normaler -
weise 1 Million Doppelzentner erreicht habe , fei auf
16,5 Millionen Doppelzentner gestiegen . Die Kupfer »
bezüge bätten sich verdoppelt und betrügen 1,5 Mil¬
lionen Doppelzentner , die Einfuhr von Gußeisen babe
sich von 0,5 auf 5 Millionen Doppelzentner erhöht .

Einführung deS Schulzwanges .in Rußland .
Petersburg , 6 . Dez . (W T .B .) Der Ausschuß der

Dunta hat den Gesetzentwurf betreffend E i n f ii h -
rung des Schulzwanges im Prinzip ange -
nommen .

) * r

Der Rücktritt Mquith
'
s .

London , B. Dezember . (W .T .B . ) Die Daily Mail
sagt in einem Leitartriel , die Ankündigung Baliours ,
dah andere Veränderungen in der Kriegs -
flotte notwendig solgen werden , befriedige nicht . Die
össentliche Meinung sei einig darin . Saß eine vollstän -
dige Umbildung der Admiralität notivendig sei , und daß
sie mit den alten Herrn an ihrer Spitze ansangen müsse.

Daily Chronic !« schreibt : n» eit einiger Zeit wurde
zwischen Lloyd George , Carson und den iri »
schen Führern über die Borschläge CarsonS zur
Errichtung eines Homerule - Parlament ? sür
ganz Irland beraten , um die irische Frage aus der Weit
zu schassen. Die Protestanten würden eine proportio -
nelle Vertretung erhalten . Ulster würde für drei Jahre
in das Homerule -Parlament einbezogen . Carson knüpfte
daran die Bedingung , daß die Nationalisten der Ein -
sührung der Dienstpflicht zustimmen . Im Falle eines
Abkommens würden wahrscheinlich einige Ratio -
n a l i st e n in das Kabinett Llsyd George -Carso ein -
treten .

*
Zu dem Rücktritt Asquiths schreibt die

K . V . u . a. :
So ist Asquith also doch das Opfer der Oppo -

s 111 o n geworden, die in seiner Persönlichkeit ein
Hemmnis für die erfolgreiche Durchfüh »
rung deö Krieges sah . Es hatte zunächst den
Anschein , als solle der kluge und geschmeidige Taktiker,
der

^ schon so manche Klippe glücklich umschifft hatte, auch
diese neueste, gesährlichste Krisis glücklich überstehen.

Seine zuversichtliche Erklärung im Unterhause , daß die -
jenigen , sich täuschten , die mit einer Veränderung der
Politik rechneten , die Meldung des Manchester Guardian
und der Preß Association , daß Asquith Ministerpräsident
bleiben werde , in Verbindung mit der Bedeutung seiner
Person für die Beständigkeit der innerpolitischen Ver »
hältnisie , ließen den Abschluß eines neuen Kompromisses
als voraussichtliche Lösung der Krisis erscheinen . Dag
es trotzdem zum Rücktritt des Ministerpräsidenten und
zur Annahme seines EntlassungsgesucheS durch den Kö-
nig gekommen ist, ist ein Zeichen der Stärke und . der
Entschlossenheit seiner Gegner , vor allem Lloyd Georges .

Mit dem Rücktritt Asquiths ist die englische
Krisis in ein neues Stadium getreten . Die ge-
meinschastliche Arbeit zwischen Unionisten und Liberalen
im Zeichen des Burgfriedens ist anscheinend
schwer gefährdet , denn es ist nicht anzunehmen , daß
die lilberale Mehrheit des Unterhauses , die zwar auch
nicht geschlossen, aber doch in ihrer übergroßen Mehr »
heit hinter Asquith steht, wie ein ihm jüngst gegebenes
Vertrauensvotum bewies , die Ausschaltung des Führers
und vielleicht noch anderer liberaler Mitglieder des Ka -
binetts gleichgültig hinnehmen wird .

Vom deutschen Standpunkt auS sehen wir
dem , was sich in England abspielt , durchaus gelassen
zu Asquith war zwar vor dem Kriege kein Hetzer ge-
gen Deutschland , aber während desselben hat er uns in
einer Weise bekämpft , die man nicht als ritterlich be -
zeichnen konnte . Wenn er jetzt von der politischen Bühne
abtritt , so ist das für unS eine Genugtuung . Auch der
leitende Mann in dem mächtigsten der uns feindlichen
Staaten , muß durch seinen Rücktritt den Fehlschlag der
bisherigen Kriegführung des Bierverbandes bestätigen .
Von allen leitenden Ministern in den kriegführenden
europäischen Großstaaten ist nur noch der deutsche
Reichskanzler auf seinem Posten . Auch das ist ein Symp -
tom der Lage . Wenn setzt die „ starken Manne r "
in England zur Macht kommen sollten , so kann uns daS
nur angenehm sein . Um so eher wird hoffentlich die
Entscheidung fallen .

Bonar Law hat abgelehnt .
London , 6 . Dezember . (W .T .B . j Westminster Ga »

zette hat erfahren , daß Bonar Law des Königs Ein »
ladung » ein Kabinett zu bilden , abgelehnt hat . da er
sich außer Stande fühle , das Amt eines Premiermini¬
sters zu übernehmen ,

Amsterdam, 6 . Dez . (W .T .B .) 6 .30 Uhr, abends .
Reuter meldet aus London , der König habe Lloyd
George kommen lassen .

Amsterdam , 6 . Dez . (W .T .B .) (8 Uhr abends . ) Nach
einer Reutermeldung bestätigt eine autoriative Erklä -
rung die Weigerung Bonar Laws , ein Kabinett zu dil -
den . Dies bedeutet nicht , daß Bonar Law seine Hal -
tung geändert hat , denn er war die ganze Zeit über lbe-
reit , unter jedem Premierminister , der dem Lande ge-
nehm ist , zu dienen , aber nicht bereit , die Stellung eines
Premierministers einzunehmen . Es ist ganz leicht mög -
lich , daß Lloyd George , wenn er sich einer entsprechenden
Unterstützung von Seiten des Unterhauses nicht ver -
sichern kann , sich zu einer ähnlichen Haltung köie Bonar
Law gezwungen sehen wird . Möglicherweise wird aber
Asquith eingeladen werden , wieder an die Spitze deS
Kabinetts zu treten .

Der Minister beim König .
London , 7 . Dezember . (W .T .B . ) Reuter . Der Kö¬

nig hatte für gestern Nachmittag eine Sitzung der
M i n i st e r im P a l a st angeordnet .

Die Ereignisse in Griechenianö.
Der Erfolg der Grieche».

Anistcrdain , 6 . Dez . (Slr . Post .) Reuter meldet
aus Athen : Die Truppen ber Verbünde -
t e n liefen am 1 . Dez ?miber in dke für sie a u f g e -
st e l l t e Falle . Als sie nach den Stellungen mar -
schieden , von denen bereits im voraus bekannt ge-
geben war , daß die Verbündeten sie besetzen wollten ,
sahen sie sich in oinem gegebenen Augenblick durch
25 000 Griechen umschlossen, noch ehe ein Schuß ge-
löst worden war . Die Unterhandlimgen waren noch
im Gang , als auf der Südseite plötzlich ein griechi -
sches Maschinengewehr das > Feuer eröffnete . Der
Kampf dehnte sich rasch auf das östlich; Stadtviertel
aus , wo die Griechen aus Hem Schloßpark mit einem
Maschinengewehr auf das Zappeion schössen , während
Admiral Dartige und seilte Offiziere auf den Stufen
der Terrasse standen und 250 englische Marineinfante -
risten nebst den vor einem Monat ausgeschifften 150
FvanAosen in dein Zappeion lagen . Die Uebergabe
oder die Vernichtung dieser Besatzung im Zappeion
nach Wlauf 'der Waffenruhe wurde nur dadurch ver »
hindert , d-aß ein französisches Kriegsschiff mit außer¬
ordentlicher Genauigkeit einige Granaten
dichtbeim Schloß niedergehen ließ . Die Ver »
luste der Engländer betragen 8 Tote und 40 Vernum -
dete . Ehe diese Dinge sich abspalten , Hakmten sich rin
Süden der Stadt 100 französische Marinoinfantv »
risten , die sich nicht ergeben wollten , mit dem Ba »
jonett einen Weg nach der Küste , die nur 30 von
ihnen erreichten . Seit Beendigung der Waffenriche
haben die Griechen die Gewalt über P o st , T e »
legraph und Eisenbahn wieder

'
ge »

Wonnen . Tausende von Anhängern Venizelos
wurden während der Schreckensherrschaft gefangen .

Venizeloö der Söldling der Entente .
Genf , 6. Dez . (W .T .B . ) Di ? Agence Havas meldet

aus Saloniki : Die provisorische Regierung hat ge-
stern den Konsuln der Alliierten eine von Venizelos
unterzeichnete Erklärung uberreicht , in der die
Entrüstung über den in Athen von den königlichen
Truppen gegen Truppenabteilungen der Alliierten ver -
übten Anschlag zum Ausdruck gebracht wird . Die Er -
klärung drückte den Echutzmächlen dieses Mitgefühl aus
und bezeichnet als einzig Schuldigen die Athener
Negierung , die nach ihrem eigenen Geständnis nur
den königlichen Willen vertrete , fodaß für ihre Haltung
nicht das griechische Volk verantwortlich gemacht wer -
den könne , dessen Handlungs - und Gedankenfreiheit ge-
genwärtig von einer hassenSwerten Gewalt - und
Schreckensherrschaft in Schach gehalten werden .

Ans dem englischen Unterhaus .
London , 6 . Dez . (W .T .B . ) Unterhaus . Lord C r e w e

jagte bei der Beantwortung einer Anfrage über die Lage
l n Griechenland , aus einem Telegramm des bri -
tischen Gesandten in Athen gehe hervor , daß bis zu
einem gewissen Grade die Ordnung wieder Herste »
stellt sei . Die Reservistenverbände , die, soweit festgestellt
werden konnte , mehr oder , weniger direkt -mit den An -
grifen auf die Truppen dev^ ?llliierten und mit den an
den Venizelisten begangenen Greueltaten in Verbindung
standen , seien entlassen worden . Die Stadt werde jetzt
von regulären Truppen der griechischen Armee bewacht .
Inzwischen hat der britische Gesandte den britischen

Untertanen geraten , nach P i r ä u S zu gehen , wo sie
sicher untergebracht seien . Obgleich keine unmittelbare
Gefahr für die Sicherheit des Lebens oder des Besitzes
von Engländern in Athen bestehe , so sei es doch zu ver -
stehen , daß die britische Regierung nicht den Eindruck zu
erwecken wünsche , als betrachte sie die Lage weniger
ernst oder als sei die Regierung weniger entschlosseil,
die Verantwortung für die Ereignisse am 1 . Dezember
festzulegen und Sicherheiten zu erlangen , daß solche .
Ausschreitungen nicht wieder vorkommen . Die ganze
Frage muffe mit Bezug auf flottentechnische und inili »
täriscde Rücksichten erwogen werden .

Letzte Nachrichten j
Kaiser Karl unö Kaiser Wichelm.

Berlin , 7. Dezember . (W .T .B . Amtlich ) Seine
Kaiserlicl ?« und Königliche Apostolische Majestät
Kaiser und König Karl stattete vorgestern in
Begleitung Seiner Kaiserl . und Königl . Hoheit des
Fcldmarschalls Erzherzog Friedrich und des
Chefs des Generalstabes . Freiherrn Konrad
von Hötzendorff . Seiner Majestät dein
deutschen Kaiser seinen ersten Besuch
als Herrscher der verbündeten Monarchie iin deut -
schrn Großen Hauptquartier ab und verweilte dort
bis zum Abend .

Seine Majestät der d e u t s ch e K a l s e r . begleitet
von seinem Generalstabsckief . Generalfeldmarschall
von Beneckendorff und Hindenburg , erwiderte
diesen Besuch seines hohen Verbündeten gestern beim
österreichisch- ungarischen Armeeoberkommando .

Seine Apostolische Majestät verlieh dem deutschen
Kaiser das Militärverdienstkreuz 1 . Klasse mit
Kriegsdekoration , allerhöchst dieser seinem Verbün -
deten das Eichenlaub zum Orden Pour le nrörite .

Eine „neue Acra " für die U -BootS -Schiffahrt .
Bern , 7. Dez . (W .T .B .) Zu denk U n t e r s e e

bootsa n griff in Funchal schreibt der Temps :
In gewisser Beziehung beginnt damit für die
U -Bootschisfa 'hrt eine neue Aera , denn zum er»
stenmal haben Tauchboote eine regelrechte
Operation gegeneineKüste unternommen .^
Wenn bisher ähnliche Unternehmungen nur als '

Zwischenfälle angesehen werden konnten , so muß man
Heut« mit Artillerieangriffen von Tauchbooten reck?«
,ren und Gegenmaßregesn treffen . Der Vorstoß ge-
gen Funchal beweist , daß die n e u e st e n deutschen
Unterseeboote viel stärkere Geschütze führen
als die ältere n . Die Tauchboote nehmen irnmeti
mehr den Charakter von Kreuzern an , da sie immer
häufiger ihre Geschütze verwenden , die ursprünglich
auf Unterseebooten nur ansnahinsweise gebraucht
wunden . ^ i

Versenkt.
Bern , 7 . Dezember . (W .T .B .) Nach einer Mel¬

dung des Petit Parisien ans Brest hat 3er spanische
Dampfer „Tam " die Besatzung des versenkten
griechischen Dampfers „D t m i t r i o" aus «
geschifft. Die Besatzung des versenkten norwegi¬
schen Dampfers „C u r t ß" wurde gelandet .

Die rumänische Regierung in Jassp .
Bern , 7 . Dezember . (W .T .B .) Die Pariser Agence

Fournier verbreitet die Meldung , Iassy sei das
Zentrum der rumänischen R e g i e r u n g s » '
tätigkeit geworden . Mehrere Minister und die
Präsidenten des Senats und der Abgeordneten - >
kammer seien dort eingetroffen . Das P a r l a -
m e n t werde demnächst in Iassy feine erste Kriegs -
sitzung abhalten .

Frnlndliche Kommentare in Amerika zu
Zimmermanns Ernennung .

Newhork , 22 . Nov . (Funkspruch vom Vertrete !?
von W .TB . — Verspätet eingetroffen .) Die Nach-
richt , daß Zimmermann Staatssekretär und Ja .
gows Nachfolger werden wird , ruft freundliche
Kommentare hervor . Bstickxifter Gerard hat
Zimmermann als einen der fähigsten Männer , ge¬
recht und freundlich Amerika gegenüber bezeichnet.

»
Hierzu : Än » c « > Anmn flr . 50 I

kactsmker Stavöesduch - fluLziwe
Eh e a u fg e b o t . 6 . Dez . : Georg Hutsließ von

Mannheim , Werkführer in München , mit KaroUne
Bechtle ' von hier .

Todes sälle . 4 . Dez . : Margarete Mauderer , alt
M Jahre , Ehefrau von Nikolaus Mauderer , Bahnarbei »
ter ; Jos . Schlemmer , alt 5G Jahr « , Witwer , Schlosser ;
Gg . Burger , alt 23 Jahre , Ehemann , Lichtspielvorführer ;
Franz Schreiber , alt 78 Jahre , Witwer , Metzger . —-
5 Dez . : Ämalia Schlund , alt 74 Jahre , Ehefrau vor
Josef « chlun 'd, Tapezierermeister : Stefanie Seger , alt
t® Jahre , Wwe . von Karl Seger , Gendarmeriewacht «
Meister ; Hermann , alt 2 Jahre , Vater Hermann Rastet »
ter , Dreher ; Luise Nägele , alt &4 Jahre , Witwe vo»
Leopold Nägele , Holzzuschneider ; Emma Ettlingen alt
67 Jahre , Witwe von Max Ettlinger , Handelsmann .
Beerdigunaßzeit « . TraurrhauS erwaihsencr Verstorbene ».

Donnerstag , 7. Dezember . 10 Uhr : Katharina
Schwarzenhölzer , Kirchendieners -Witwe , Weinbrenner¬
straße 00 . — 12 Uhr :

'
Max Scheyrer , Regierungsrat a .

D ., Gartenstrcche 34. — y32 Uhr : Luise Nägele , Zu »
.schneiders -WiÄve , Marieustraße 25 . — 2 Uhr : Richard
Eisele , Musketier , Jnf .-Reg . Slr . 113 . Kapellenstraße 72.
— >,43 Uhr : Margarete Mauderer , Hilfs 'chaffners -
Êhefrau , Marienstraße -7 . - 3 Uhr : Stefanie Seger ,
GeiidarineriewachtineisterS -ÄLiNve, Belfortstraß « L.
3 Uhr : Emilie Voßberg . Kunstmalers -Wittve , Gottes -
auerstraße 11 (Feuerbestattung ) . — >44 Uhr : Gg . Bur¬
ger , Lichtspielvorführer , Belfortstraße 10 .

l.« bsll »vsri . lotisrllii ^ Ml ^
Einschlags der Eriegsversicheranq

| für sämtlicU Wehmflictittea, aoefi l(ir «slcSt, äis t «teilt ia Felle
ohne jeden Zuschlag

Tolla Anszatlaiis der v erstes Brau s-Summe, eieic viel, wiu dar
Tod erlalgt Antras Bnä Police di.rcl

31Wal ter Strang » , Karlsruh i . B., Kaiserstrasse M . j
■ > Telefon S 4 *. 3Sf J
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Bekanntmachung .
Dir StaatSarnei er und das amtliche VerkündigungSblatt ver -

öffentliche» eine Belaniitniachung des 5?gl . fteöuertretcnbeu Genera !»
loiiimandos des XIV . Armeekorps vom 22 . Novenib . r 1916 Über eint
planmähige Streckung mfb Verteilung der Heercsnäharbeiten . Auf
diese Belanntmachuiig , die auch bei dem GroKb Bezir Samt sowie den
Lürgermeitterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , 5 . Dezember 1916 . 4132

Großl » . Bezirksamt .

Badischer Frauenverein .
Vou äruliäier Seite ist nn ? der Wunsch ausgesprochen worden ,wie bisher in unierer Hansbaltungs ^chnle in der Herrenstrahe eriolgt »

Abgabe von Kranlensnppe » ans verschiedene Stadtieile aus ', » dehnen .?i>ir Huben deshalb im Benehmen ^
niit dem Kattivlifchen Frauen -

bund in nachfolgenden Anstalten Stationen für Verabreich » «! «von Llraukensuppen (etwa 3U Ltr. zum Preis von 30 Pfg.) einge-
richtet .

HauShaltungsschnle , Herrenstraße 39, Friedrichsstift Otto -SachS -
strnke 3 . Lui >enheim , Eingang Nochstraße. Sanlt Annahau « , Bernhard -
stratze 13, St . Josefshaus , Winterürake 29.Tie Verabreichung von Krankensuppcn erfolgt in diese » Anstaltenvon Freitag , den 1 . Dezeinbcr an , jedoch nur auf T> gS vorhererfolgte 'Anmeldung unter Vorlage einer Anweisung , die von einem
hiesige» Arzt oder von nachgenannten Damen ausgestellt wird :

Fräulein Magda von Beck, Vorsitzende des ElisabethenvereinS ,Kriegstraße 128, Frau Geheime Rat Haas , Vorsitzende des Sofien -
srauenvereinS , Amalienstrahe 89, Fräulein Kamm , Hirschstrahe 11 , InnSäckel, Lachnernrabe 17 , Fräulein Schöll , Marienstraße 22 . Die drei
letzteren Konserenzvorsitztude des Vinzentiusvereins 4019

Der Bo stand .

Freitag , Sen 8. Dezember tvl « , nachmittags 4 Uhr , im
Mntrachtsaal

Mtttternachmittag
für unsere angeschlossenen Miittervereine und für unsere Mitglieder .

Vortrag von Friu I . Joos , Mituchen - Gladb .ich : Höhen -
Wege der M tterliclie , und unterhaltender Teil . Kinderchöre nnd
Dellamatio » .

Eintrittskarten k 20 ^ fflr die Mitglieder und die angeschlossenenMiittervereine sind an der Tageskasse zu erHilten . 40 ) 1

Kathol . NZännerverein
St. Stefan.

Sonntag , den 1 « . Dezember ,
abends 8 Uhr,

im Saale des Goldene » Adler
Karlfriedrichstrajje 12

Zamilienabenü
mit Bortrag des Herrn Kaplan A scher über:

Christentum unü Krieg.
Wir laden unsere werte » Mitglieder nebst erwachsenen

Familienangehörigen mit der Bitte um zahlreich« Beteiligung
freundlichst ein.

Karlsruhe , den 4. Dezember 1916 .
<091 Die Borstandschaft .

Pelze - Verkauf
.

Grosse Auswahl — neueste Fassons .
3Ä Nur Kirkel JA , | Treppe hoch ,im Hame der Fahrratlhaii 'll ine . 3565

Sonntaj * l >i « 7 Uhr abend » «jeiiflfnet .

€ in Kompaß für unsere Soldaten !

Cascbcn - Kalender 1917
Ein P arrer aus der Diözese Freibnrg schreibtan den Her li -S^eber : „ Ich frene mich sehr über

d >S nette Bucklein , diesen „ goldenen Taschen -
spiegel " « nd wünsche Ihnen Glück zu dem treff-
lichen ^ urf . "

4082
Taschenforuiat 64 Seiten . Herausgegeben vo» Pfarrer Atzert.

Ein elvreis l .' Pfg . I » Partien ermäßigt . Widm ungZaui druck billigst

| | p Verlag der falbaer Actienörnckerci, Falda.

ÄrlP
.

T
.

Herrenstrasse 11 Karlsruhe Herreiistrasse 11

Asta Ziehen

93

übertrifft in ihrem diesmaligen

Waisenhauskind "
alle ihre seitherigen Darbietungen.

Ausserdem das übrige auserwählte
reichhaltige Programm

Zum gefl Besuche ladet ein Friedrich Schulten
Palast - Theater » Herrenstrasse 11

Elektrl
^
Hal testet I e ClSfctr RSSC

4133

Weihnachts * Verkauf
4

♦

♦
♦♦
*
♦
$
♦
♦
♦

IFeiner i/ederwaren

Kaiserstr . 241 filpyailfipP Kaiserstr . 241
Nähe üaiserplatz ÄAÄG AC & illftÜÄ Nfthe Kais . rplatz

Der weitaus grösste Teil der Waren wurde vor Kriegsausbruch an¬
gefertigt , daher noch alte vorzügliche Ausführung ohne die Nach¬
teile der Kriegserzeugnisse . In der Hauptsache kommen feine Gegen¬
stände zu den alten Friedenspreisen zum Verkauf , doch sind auch
zurückgesetzte Sachen darunter , die zu jedem annehmbaren

Gebot abgegeben werden. 3910
Die Ladeneinrichtung ist z. T. verkäuflich .

Die Kunstanstalt Elektra , Baden -Baden , fertigt vorzügliche
Oelbilder nach jeder Photographie .

Ausstellung KaiserstPaSSe 241 Ausstellung
Nähe Kaiserplatz .

Todes - f AnWt .

:
t
♦
♦♦

€ ljrt
" l . iHüttfrwrfiit
5t . Stephan .

Gott der Allmächtige hat
seine treue Dienerin , Frau

Amatia Schtund ,
geb . Knapp .

74 Jahre alt , woh vorbe -
reitet , zu sich in die Eivig -
leit abzurufen . Die Be-
erdignng findet Freitag , den
8. Dezember , nachmittag ?
2 Uhr, die PereinSinesse für
die Versiorbcne <mi Mitt¬
woch , den IM. Te ^ember , vor¬
mittags 8 Uhr, ftatt .

Die Mitglieder deSMutter «
verein ? werden zur fleißigen
Beieiligung an der Beer -
bi .ii ' iifl und der HI. Messe
ergebcnst eingeladen .

Karlsruhe , 6 . Dez . 1916 .
1134 Der Vorstand .

Für unser Büro suchen wir zum
sofortigen Eintritt ein mit
den nötigen kaiismäniiischen Vor -
kenntnissen versehenes

Fräulein
und sehen Angeboten entgegen .
Kenntnisse in Maschinenschreiben
(Adler ) uner Wich .

Akiietl -HescUlljast Kadeum
Karlsruhe, Adltrllraße 43.

Chaiielongne.
R . Köliler , Karlsruhe

Tclnitzen 'trasie 35 . 3498

PelZC
bekannt I» Zitijx« t

K ;,J Gimliturr »
in bester Ausführung . 4044

Wiliielmstr . 34 , iirBsipe
Kriegsangehärige Ausnahmepreise .

— Donutags offen . —

Pianinos
i

weniar gebraucht ,wenlen unter Ga¬
rantie selir billig

abgegeben . 4106 i

J. Kunz
Kirisraha

l Karl -Friedrichstr21 i

Kleine und ßi'öfte

Kisten
kauft 4114

Stöbt . KriegsspeisüNMmt .

Katholischer Fürsorge - Berein .
Weihuachtsbitte .

Alle kommen — alle bitten — und alle erhalten etwa ? — ^
trotz der schweren Op er der Jekt ^eit sind die Herzen großmütia
die Hände offen geblieben für fremde Not Auch der Fiiriontverem
ist unter diesen allen und möchte etwa ? erbitten für feine Schutz
von denen manche nicht ahnen , wa? eine christliche Weihnacht ? ei »
deutet , » nd die daher umso ergriffener und dantbarer sind, we m in M
arme « , kaltes Leben auch einmal ein Strahl wahrer Liebe dringt .

Gaben nimmt mit herzlichem VergeltS Gott entgegen :
Frau Rechtsanwalt MattlieiS , DonglaSstraße 11 ; Frau Direk>^Clas ' en , Vorholzstrabe 28 ; Frau Oberingenie >ir Pfaff , Sopbieniir ^ '

Freifrau von Noder , Ste ' auienstraße 18; Schwester Oberin , Anto >i »öhe^Rheinstraße 107 ; Frau Eugelhart , Griinwiu el , DurmerSheimersir
Fran NechnnngSrat Fricderich , Anaustastrahe 18 ; Fräulein
Gartenstraße 2g » ; Frin Reviior Kärcher , Riipvurr ?rnr >be 70 ;
Bauselretär Mager , Ka ferallee 137b ; Freiin E . » . Schönau .
ftratze 29 ; Fräulein ©temmler , Leopold traße ; Frau H .inzleirat W >r^Brahm ->straße 8 ; Frau M jor Z .irtmann , Maxaustraße 19 .

Mieter- und Örtiiucrrin Karlsrche
t. (9. m. b. H.

Wir bitten unsere verehrl . Mitglieder , die Sparbücher , s »^eine Ein - oder Rückzahlung in diesem Jahre , nicht mehr be ibki^ t^
ist , tunlichst bald zur Abrechnung und Revision im Büro
geben zu « ollen.

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1S16
4180 Der Vorstand

Klaviere
zu Kauf nnd Miete

IFritac Müller , Mnsitalienhanälimg , Pianos
j Karlsruhe , Kaiserstrasse E

r LiTiLstô
0

Telephon 388 .
'

4003
Stirn ®9n and Rsparleran aller Instrnmente .

Die

weise Jungfrau
Gedanken und Ratschläge
von A . v . Dos ; S . J .

Für gebildete Jungfrauen de -
arbeitet von H . Scheid
Socben erschien die 13 . Aufl .
(472 S ) In Pappband *1 4 .—

In anziehender Sprache be-
gleiten die Belehrungen , allent -
h Iben der Neuzeit Rechnung
tragend , das junge Mädchen
d rch die Schwierigkeiten ui d
(Äefadren dk» Lide » « . Dic
»Trierische LmideS .eitung " hält
dieses Mädchenduch für das

„ beste seiner Art " .

Verlag von Herder , *&>
Freiburg im Breisgau .

Au beziehen durch die :

literarislhe Anstalt ,
Freiburg im Breisgau.
herdersche Suchhavdlung,
kiarlsrutze . Herrenstraße 3^ .
J . I . ßottfdie Luchhandluiig ,

Seuiierliischofsiitim .

Srieltllsliikll ,
Ge . bentrl ,
hosenirägcr ,
Hnrfifiirfje ,
IjaüMafdjcii

Rkisekcher ,

iliürhÜafüVtt , 3982
HchGitttiWl !

iöfftljiuts

GSiKmmlt
51 irüiifnlir . 51

Eine junge

Eselstute ,
nahezu ausgewachsen , ist zu »ff

'
kanfen . i ' 1'

Stöbt , « artfttbirfhtion ßnrlflr »^

Piano .
tu Kl,Avierst « b !

zu kaufen gesucht.
Auaebote unter Rr . 979 an

Geschäitsüelle ds Bl . erbeten .
die

Drucksachen
leglicher Art kertigt schnellstens
„ Äadenia " . ? lkt . - ^ ei . \ [
7rnck und Verlan , « arl «r :> '

t >ro ilifr ?o !. HMeckl
v « KarlSrnlie . .

Donnerstag , den 7 . Dezember ' uv
21 . Vorstell " ng der Abteil » »S

(nelbe karten ) .

larrlic Sdj mch .
Schwank in drei Anf -ügen vo"

Gustav Kndelbnrg .
In Szene «e

'
etsi von Fritz S*" '

Personen :
Anton Kaltenbach Karl
Bernh .irdine , seine ^ ra »

V -arie Fra » e »dor
Dora , ihre Torkter „.^ ,r

Eleo - ore
Aainleirat Weiael Pa >>!
Pr . ffiffiH 'tg , Adno ' at Rndolt
Johanne ? Zawodil

q . itrt '1'' ''
OSknr

(« f ; tet
^ rau Schimek ?>!« rie '
Hedwig , ihre Nicht« Hedwig -

ibre Neffen : p . il-f
Willy
Ẑ r ' nzl
V ' umann , Tischler , " rl *
5WeH, Dienstmädchen bei «rf ':£T

Kaltt " b ' ch Frieda -
Anna , Dienstmädchen bei

Hofrat kalter Joban « " *

Ort der Handlung :
Pause nach dem 1 - '

Ankang : ' '»8 nftf -
Ynde : ge - en 10 Ubr.

EintrittSprei e - Valko ' 1 • __ u iiD-
5 . , Sperrsitz 1. Abt . Mk. « . y

GottcSdieustordunng .
St . Stevlianskirche .

Freitag <Fest Maria Empfängnis ) : 5 Uhr :
Frühmesse ; 6 Uhr : Rorateamt mit Segen
und Generalkommunion für die Jungfrauen -
kongregcition ; 7 Uhr : hl . Messe ; Uhr :
Müitärgottesdienst mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Festgottesdienst mit levitiertem Hochamt und
Predigt ; *A12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 3 Uhr : Kriegsandacht mit Segen ;

Uhr : feiert . Aufnahmefeier in die Jung -
frauenkongregation mit Predigt und Prozes -
sion.

Rltcs St . Vinzentiushaus .
Freitag <Fest Maria Empfängnis ) : ^47

Uhr : Austeilung dex HI . Komnmnion ; 8 Uhr :
Amt ; Uhr : Herz Mariä -Brudersck )aft mit
Segen .

St . Veter - und Paulskirche .
Freitag iFest Mariä Empfängnis ) : 6 Uhr :

Bcichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Rorateamt mit

Generalkommunion der Jungfrauenkongre -
gation ; ^ 7 , 7, ^ 8 Uhr : Austeilung der hl .
Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
H9 Uhr : deutsche Singmesse niit Predigt im
Städt . Krankenhaus ; Ĵ IO Uhr : Festgottes¬
dienst mit Predigt ; 4̂12 Uhr : Kiudergottes -
dienst ; 'A4 Uhr : Festgottesdienst (22. Stif¬
tungsfest ) der Jungsranenkongregation mit
Predigt , Weiheerneuerung , Prozession , Segen
und Tedeum .

St . Bernharduskirche .
Freitag (Fest Mariä Empfängnis ) : 6 Uhr :

Rcrate ; 7 Uhr : HI . Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Haupt -
Mttesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11
Uhr : KindergotteSdienst ; }43 Uhr : Herz
Mariä -Andacht ; 6 Uhr : Kriegsandacht mit
Segen .

Llebkrauenkirche .
Freitag ( Fest Mariä Empfängnis ) : 6 Uhr :

Rorateamt , Hernack) Generalkommunion der
Jungfrauen mit Ansprach « durch P . Leo ;

8 Uhr : deutsche Singmesse ; y3 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst ; y23 Uhr : Herz
Maria - Bruderschaft ; hernach Beichtgelegen -
heit ; 7 Uhr : Kriegsbittandacht mit Segeti .

St . Bonifatiuskirche .
Freitag (Fest Mariä Empsängnis ) : 0 Uhr :

Rorateamt ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; }<; 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; Vi 12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; Uhr : Herz
^ '' " riä -Andacht ; 6 Uhr > Bittandacht und
Segen .

Daxlanden (Heilig - Geist -Kirche ) .
Freitag (Fest Mariä Empfängnis ) : 6—8

Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kommu¬
nionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt und Generalkommunion für die Mit -
glieder des Müttervereins ; y,10 Uhr : Amt
mit Predigt ; ^ 2 Uhr : Andacht zur Mutter
Gottes ; 7 Uhr : Andacht für unsere Krieger .

Freitag (Fest Mariä Empfängnis ) : ^ 7
Uhr : Beichtgelegenheit ; y2 & Uhr : Frühmesseniit Austeilung der hl . Kommunion ; ^ 10
Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Muttergottes¬
andacht ; 6 Uhr : Rosenkranz .

Rüppurr ( St . Nikolauskirche ) .
Freitag (Fest Mariä Empfängnis ) : 6 Uhr :

Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit
Austeilung der hl . Kommunion ; . g Uhr :
Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Muttergottes -
vesper ; 7 Uhr : Vittandacht mit Segen .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche .

Freitag (Fest Mariä Empfängnis ) : y, ®
Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Frühmesse (Advents -
kommunion der Schüler l . Wt .) ; y9 Uhr :
Schülergottesdienst ( yiO Uhr : HauptgotteS -
dienst in Bickesheim ) ; 2 Uhr : Vesper ; monat¬
liche Ewige Anbetung ; 5 Uhr : Rosenkranz
für die Schüler ; 7 Uhr : Kriegsandacht .

SamStag : gest. Rorateamt für Eva - . u
best. hl . Messe für David Kofsler ; o
M« sse für Max Heck und Maria Anna

Beichtgelegenheit : Sonntag nno un}
morgens ö Uhr ; Donnerstag '

,,ach >" '
%8 Uhr ; Samstag morgens 'A ' '
1 , 4 und y8 Uhr .

2 . Wallfahrtskirche Bickelheim .
^

Freitag (Fest Mariä Empfaug " ' « -
y tt -

Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr : Amt
d,gt und Segen ; 'A4 Uhr : Andacht - ^

SamStag : ^ 10 Uhr : WallsahrtSg »

dienst .
^ ftio 's

Beichtgelegenheit : jeden Morg
SamstagS nachmittags .

3 . Filialkirche Würmersheim -
^

Freitag (Fest Mariä « mtf « » « "

Uhr : deutsche Singmesse .
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